


Bauwerke der Maßnahme

 Schöpfstellen und Siele
Wegen des sehr selten erforderlichen Pumpbetriebes und 
der geringen Förderleistung sind die Schöpfstellen im Wesent-
lichen als Siele mit integriertem Pumpensumpf für mobile 
Pumpen und einer fest installierten Druckleitung durch den 
Deich konzipiert. Der Pumpbetrieb erfolgt bedarfsweise mit 
ein bis zwei mobilen Pumpen. Die Steuerung erfolgt, abhän-
gig vom Wasserstand, manuell oder automatisch. 
Folgende Schöpfstellen werden im Polderbereich gebaut:
 Schöpfstelle Sand II (Förderleistung: 300 l/s),
 Schöpfstelle Asham (Förderleistung: 20 l/s),
 Schöpfstelle Hunderdorf (Förderleistung: 160 l/s).
An acht weiteren Kreuzungen von Binnengewässern mit den 
Hochwasserdeichen werden Sielbauwerke (ohne Pumpwerk) 

Bereichsweise (Teilabschnitte des Deichs Sand bzw. Deichs 
Entau) wird der Hochwasserschutz mittels einer Stahlbeton-
mauer sichergestellt. Die Höhe der Mauer liegt im Mittel bei 
1,2 m. Die Mauer wird auf in einer den Untergrund eingebrach-
ten, statisch wirksamen Spundwand gegründet.

Wege- und Straßenbau, Verkehrstechnische Anbindung
Die befahrbaren Deichhinterwege dienen dem Unterhalt und 
der Deichverteidigung und gemeinsam mit den Deichvorland-
wegen auch der Aufrechterhaltung der bestehenden landwirt-
schaftlichen Wegebeziehungen. Dort, wo das bestehende 
Wegenetz von den neuen Deichen überbaut wird, werden für 
den Verkehr neue und entsprechend dimensionierte Deich-
überfahrten angeordnet. An einigen Überfahrten ist die Errich-
tung von mobilen Wänden mit Dammbalkenverschlüssen vor-
gesehen. Die 1-2 m hohen, mobilen Elemente der Verschlüs-
se ermöglichen dementsprechend niedrigere und somit auch 
flachere Rampen über die Deiche und verbessern die Sichtbe-
ziehungen im Bereich der Deichüberfahrten. Neben der bisher 
vorgesehenen Zufahrtsmöglichkeit bis HW100 von Straubing 
aus über die B20, die A3 und anschliessend über die Xaver-
Hafner-Brücke zu den künftig geschützten Bereichen Her-
mannsdorf, Ainbrach, Sophienhof, Entau ist eine zweite, kür-
zere Zufahrtmöglichkeit vorgesehen. Die SR12 (alt) zwischen 
Sand und Hermannsdorf wird hierzu erhöht und ist künftig bis 
HW100 befahrbar. Die Anbindung der Ortschaften Entau und 
Sophienhof erfolgt bei Polderüberschwemmung über die 
ebenfalls aufgehöhte Kreisstraße zwischen Ainbrach und 
Sophienhof.

Bauwerke der Binnenentwässerung
Der Polder Sand/Entau wird durch ein verzweigtes Netz von 
Gräben und Bächen entwässert. Dort, wo vorhandene Binnen-
gewässer die Deichlinien kreuzen, sind Sielbauwerke vorgese-
hen. Einige dieser Siele werden mit Pumpen ausgestattet und 
dadurch zu Schöpfwerken bzw. Schöpfstellen ausgebaut.

Im Normalfall - bei niedrigen Donauwasserständen - sorgen 
die ausreichend dimensionierten Sielbauwerke für einen rück-
staufreien Abfluss durch den Deich. Bei steigender Donau 
werden zuerst die Siele am Donaudeich geschlossen und 
anschließend das anfallende Wasser über die an den Sielen 

angebauten Schöpfwerke in die Donau gepumpt. Wird der 
Hochwasserrückhalteraum Sand/Entau bei Hochwasserereig-
nissen ab HQ50 aktiviert, müssen auch die Siele an den 
Binnendeichen geschlossen werden. Eine schadlose Weiter-
leitung des ankommenden Binnenwassers in den Hochwas-
serrückhalteraum gewährleisten die Schöpfstellen mit 
mobilen Pumpen.
 
 Schöpfwerke 
Die beiden geplanten Schöpfwerke innerhalb des Polders 
Sand/Entau erhalten leistungsfähige, fest installierte Pumpen 
und einen Hochbau für die Elektrotechnik. 
 Schöpfwerk Sand I (Förderleistung von 390 l/s)
 Schöpfwerk Entau (Förderleistung 3300 l/s).
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gebaut, die bei einer Polderüberschwemmung geschlossen 
werden müssen. Aufgrund der Fließrichtung vom Hochwas-
serrückhalteraum in Richtung der eingedeichten Bereiche hat 
das Schließen dieser Siele jedoch keinen Einfluss auf die 
Entwässerung der eingedeichten Polderbereiche. 

Sonderbauwerke
Um den Retentionsraum weiterhin nutzen zu können, ist in 
dem erhöhten Straßendamm der SR 12 zwischen Sand und 
Hermannsdorf, circa in der Mitte der Ausbaustrecke, ein 60 m 
langes Brückenbauwerk erforderlich. Unter der Brücke wird 
eine befestigte Überlaufstrecke mit aufgesetztem, erodier-
barem Deich gebaut. 

Durch die Erosion des Deiches wird ab einem definierten 
Wasserstand (sogenannter „Aktivierungswasserspiegel“), der 
etwa dem jetzigen Überschwemmungszeitpunkt bei HQ50 
entspricht, eine definierte Öffnung freigegeben. Somit ist auch 
künftig ab einem HW50 eine kontrollierte Überschwemmung 
des Retentionsraums möglich.

Landschaftspflegerischer Begleitplan
Im Rahmen der Hochwasserschutzmaßnahmen im Polder 
Sand Entau werden umfangreiche ökologische Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen hergestellt. Schwerpunkte der 
ökologischen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind:
 Herstellung und Entwicklung zahlreicher Kleingewässer 
für Amphibien
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 Anlage von Dornenhecken mit artenreichen Säumen 
und Hochstaudenfluren
 Entwicklung von artenreichem Extensiv-Grünland
 Anlage von Reptilienhabitaten für die Zauneidechse inklusive 
Überwinterungsquartieren
 Förderung von Alt- und Totholz, bzw. Nutzungsverzicht in 
bestehenden Laubmischwäldern
 Anlage von strukturreichen Waldrändern mit artenreichen 
Säumen und Hochstaudenfluren
 Nisthilfen für Vögel und baumbewohnende Fledermausarten

Finanzierung, Planung und Abwicklung der Maßnahme
Die veranschlagten Kosten für die Herstellung aller Maßnah-
men im Polder Sand Entau einschließlich Sonderbauwerke und 
Grunderwerb betragen ca. 65 Mio. € (brutto). Die Deichrück-
verlegung Sophienhof wird im Rahmen des Nationalen Hoch-
wasserschutzprogramm (NHWSP) der Bundesrepublik 
Deutschland gefördert.
 
Bauherren für den Hochwasserschutz sind die Bundesrepublik 
Deutschland und der Freistaat Bayern. Beide Vorhabensträger 
werden durch die WIGES Wasserbauliche Infrastrukturgesell-
schaft mbH vertreten, die Planung und Abwicklung einschließ-
lich Grunderwerb, Bauüberwachung und Abrechnung 
übernimmt. 

Technische Daten:
Deichlänge:  ca.  14.250 m
Deichkubatur: ca.  520.000 m3

Deichinnendichtung: ca.  60.000 m2

Hochwasserschutzmauer: ca.  1.750 m
Straßen und Wege: ca.  117.000 m2

Geplante Bauzeit: 
Hochwasserschutz: 2021 bis 2026

Ökologische Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen: 
2019 bis 2021
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mit Mitteln aus dem Sonderrahmenplan 
„Maßnahmen des präventiven Hochwasserschutzes“ 
der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der 
Agrarstruktur und des Küstenschutzes zur Umsetzung 
des Nationalen Hochwasserschutzprogramms (NHWSP)  

Donauausbau Straubing – Vilshofen
Hochwasserschutz Polder Sand/Entau




